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«Unsere Enttäuschung ist gross, denn
wir waren wieder sehr nahe dran»,
meinte Silvan Eggenschwiler. Der
Sportchef vom HC Laupersdorf war
sichtlich enttäuscht. Als Qualifikati-
onssieger gingen die Solothurner in
die Playoffs, am Ende konnten sie
aber den vierten Meistertitel in Serie
von Zug-Freiamt nicht verhindern.

Schon beim Hinspiel war Hoch-
spannung angesagt. Die Laupersdör-
fer gaben alles, um den Ausgleich zu
erzielen und sich mindestens in die
Overtime zu retten. Das Time-out 108
Sekunden vor Spielende und die Her-
ausnahme des Torhüters für einen
fünften Feldspieler in den letzten 45
Sekunden fruchteten jedoch nicht.
Die Zuger konnten auf die Erfahrung
ihrer Eishockey-Profis zählen: Mit
den NLA-Spielern Rolf Schrepfer
(ZSC, SCB, Rapperswil-Jona), Julian
Walker (Ambri) und Daniel Steiner
(SCL Tigers) sowie dem NLB-Topsko-
rer der letzten Saison, dem Langen-
thaler Stefan Tschannen, war der Ka-
der von Zug mit grossen Namen aus-
gestattet. Die Routine und die Erfah-

rung entschieden am Ende die Begeg-
nung. «Details wie ihre versteckt ab-
gegebenen Schüsse und die genauen
Pässe machten den Unterschied aus»,
erklärte Eggenschwiler.

Neue Taktik ging nicht ganz auf
Nach dem 5:5 gegen Embrach im

Hinspiel des Halbfinales änderten die
Solothurner ihre Taktik: «Wir setzten
auf Boxplay, liessen den Gegner kom-
men und griffen erst nach der Mittel-
linie ins Spiel ein», erläuterte der

HCL-Sportchef. Mit der Aufgabe des
Forecheckings erhofften sich die Tha-
ler mehr Wirkung. «Wir wollten de-
fensiv souverän spielen und lange
kein Tor erhalten», so Eggenschwiler.
Die Gastgeber nahmen bewusst eine

weniger attraktive und offensive
Spielweise in Kauf. Diese Rechnung
schien insofern aufzugehen, als in
der ersten Halbzeit ohne grosse
Chancen 84 Sekunden vor dem Sei-
tenwechsel Schild dank persönli-
chem Effort die 2:1-Führung gelang.

Angriffe mit Cleverness verhindert
Obwohl sich die Solothurner für

die zweite Hälfte vornahmen, ihre
Schussstatistik aufzubessern, kehrten
Walker und Tschannen innert zweier
Minuten das Resultat. «Die Zuger ka-
men dank ihrer körperlichen Überle-
genheit immer wieder ran», erkannte
der Sportchef der Thaler. Die Gegenre-
aktion der Laupersdörfer blieb nicht
aus. Die Brüder Diego und Boris
Schwarzenbach brachten ihrerseits
mit einem Doppelpack ihr Team wie-
der in Front. Tschannens Ausgleich
zum 4:4 70 Sekunden später bedeute-
te jedoch den Endstand. Mit Über-
sicht, Cleverness und routiniertem
Stellungsspiel konnten die Gäste in
den letzten neun Minuten die vehe-
menten Angriffsversuche der Thaler
abblocken. Diese konnten das Glück
nicht mehr auf ihre Seite zwingen.

Niederlage trotz eines Remis

VON PIUS RÜEGGER

Inlinehockey Der HC Laupersdorf verliert das Finale gegen Zug-Freiamt

Hängende Köpfe beim Qualifikationssieger: Das 4:4-Unentschieden im Rückspiel reichte nicht zum Titel. BIERI

«Die Zuger kamen
dank ihrer körperlichen
Überlegenheit immer
wieder ran.»
Silvan Eggenschwiler,
Sportchef Laupersdorf

Er fiel zwar nicht auf den Rücken,
wie Novak Djokovic bei seinem Wim-
bledon-Sieg, es waren auch nicht
15 000 Zuschauer zugegen und die
Unterlage war Sand statt Rasen, doch
der Sieg von Christoph Kuhn aus
Grenchen an den 64. Regionalen Ten-
nismeisterschaften in Derendingen
am gestrigen Sonntag war nicht we-
niger glanzvoll als der Sieg der neuen
Weltnummer 1 aus Serbien. Im Duell
mit dem ebenfalls R2-klassierten ein-
heimischen Yves Ingold behielt Kuhn
klar und deutlich mit 6:0 und 6:0 die
Oberhand. Ein so deutlicher Sieg
wird in der Fachsprache des Tennis
auch Brille genannt. Turnierdirektor
Stefan Christen sollte also mit seiner
Ansage recht behalten, «Kuhn ist klar
der Aggressivere und damit auch der
haushohe Favorit auf den Titel.»
Kuhn begann das Spiel gemäss den
Voraussagen des Turnierdirektors –
aggressiv und offensiv. Der Derendin-
ger Yves Ingold hatte schon von An-
fang an grösste Mühe, den Grössen-
unterschied zwischen den beiden Fi-
nalisten zu kaschieren. Schon
schnell stand Ingold vor einer Reihe
von Breakbällen für Kuhn, der
schliesslich den Vierten zur 2:0-Füh-

rung nutzen konnte. Ingold wirkte
nervös und haderte mit sich selber.
Doch auch alle Selbstgespräche
brachten wenig – Christoph Kuhn
kannte keine Gnade, jagte Ingold von
Ecke zu Ecke und verpasste dem
Lokalmatador den «Zu-Null-Satz».

Vergeblich gegen «Brille» gewehrt
Auch der 2. Satz ging im gleichen

Stil weiter. Ob Rückhand, Vorhand,
Stoppball oder ein wunderschöner
Slice – Christoph Kuhn gelang prak-
tisch jeder Schlag. So verwunderte es
wenig, dass Kuhn später zwei Match-
bälle zur Verfügung hatte. Der tapfe-
re Yves Ingold spielte den letzten Ball

ins Netz, die «Brille» war also perfekt.
Auch Turnierdirektor Christen zog
ein perfektes Fazit von der zweiten
Ausgabe der Regionalen Tennismeis-
terschaften: «Wir hatten viel Glück
mit dem Wetter, ein tolles Teilneh-
merfeld und einen guten Zuschauer-
aufmarsch. Wir können zufrieden
mit der Durchführung des Turniers
sein.» Nächstes Jahr finden die 65. Re-
gionalen Tennismeisterschaften
beim TC Langenthal statt.

Kuhn entscheidet den
Final mit einer «Brille»

VON ADRIAN KÖCHLI

Tennis Der Grenchner Chris-
toph Kuhn triumphiert an den
Regionalen Tennismeisterschaf-
ten in Derendingen 6:0, 6:0.

«Kuhn ist klar der
Aggressivere und damit
auch der haushohe
Favorit auf den Titel.»
Stefan Christen, Turnierdirektor

Christoph Kuhn dominierte das Finalspiel in Derendingen.  MARCEL BIERI

Laufsport
Grenchenberglauf. Schlussrangliste. 1. Gilles Bailly

(Charmoille) 0:55,35 Stunden. 2. Andreas Herzig

(Liestal) 0:56,23. 3. Martin von Känel (Reichenbach

im Kandertal) 0:57,06. 4. Konrad von Allmen (Olten)

0:59,11. 5. Kurt Moser (Kaisten) 0:59,37. 6. Urs Jäggi

(Luterbach) 1:00,03. 7. Heinz Lehmann (Büren a. A.)

1:00,22. 8. Thomas Hohl (Allschwil) 1:00,25. 9. Daniel

Hagenbuch (Niederrohrdorf) 1:00,31. 10. Klaas Puls

(Zofingen) 1:00,47. – Frauen: 1. Martina Strähl (Oe-

kingen) 0:59,50 Stunden. 2. Karin Jaun (Därligen)

1:05,42. 3. Valérie Suter (Olten) 1:09,17. 4. Claudia Er-

din (Hägendorf) 1:10,18. 5. Katharina Purcz (Biel)

1:12,00. 6. Lisa Gubler (Uster) 1:13,30. 7. Stefanie Gy-

gax (Biel) 1:13,52. 8. Gisela Schneeberger (Gäns-

brunnen) 1:14,02. 9. Irene Gfeller (Biberist) 1:14,27.

10. Susanne Schenk (Roggwil) 1:14,37.

Inlinehockey
HC Laupersdorf - Zug-Freiamt 4:4 (2:1, 2:3)
Sportzentrum Zuchwil. – 250 Zuschauer. – SR Zbin-

den/Engler. – Tore: 4. Walker (Tschannen, Hirt/Aus-

schluss Reber) 1:0, 6. Lüthi (Diego Schwarzen-bach,

Ackermann/Ausschlüsse Rothen und Schild) 1:1; 24.

Schild (Diego Schwarzenbach, Tschumi) 2:1; 33.

Walker (Tschannen) 2:2, 36. Tschannen 2:3, 39. Di-

ego Schwarzenbach (Tschumi, Schild) 3:3, 40. Boris

Schwarzenbach (Lüthi, Ackermann) 4:3, 41. Tschan-

nen (Illa, Walker) 4:4. – Strafen: 3x 2 Minuten gegen

Laupers-dorf, 2x 2 Minuten gegen Zug-Freiamt.

Laupersdorf: Gautschi; André Bobst; Ackermann;

Moor; Diego Schwarzen-bach, Schild, Tschumi; Bur-

ri, Lüthi, Re-ber; Boris Schwarzenbach, Adrian Ger-

ber, Markus Bobst.

Zug-Freiamt: Schmocker; Schrepfer; Müller; Imhof;

Walker, Tschannen, Fer-rat; Rothen, Hirt, Illa; Mäusli

Sportservice

Der 34-jährige Gilles Bailly (Nr. 15 im Bild) aus
dem jurassischen Charmoille bezwingt den
Untergrenchenberg in 55,35 Minuten als Ers-
ter. In der zwölf Kilometer langen Strecke ver-

wies er Andi Herzig (Nr. 5) und Martin von Kä-
nel auf die weiteren Podestplätze. Bei den
Frauen meisterte die 24-jährige Lokalmatado-
rin Martina Strähl den Jura-Top-Tour-Lauf mit

800 Meter Höhendifferenz als Schnellste. In
59,50 Minuten deklassierte sie die Konkurren-
tinnen Karin Jaun (1:05,42 Stunden) und die
Oltnerin Valérie Suter (1:09,17). (SZ)

MARCEL BIERI

Gilles Bailly und die Lokalmatadorin Martina Strähl siegen beim Grenchenberglauf




